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Bücherbesprechiingeti.

Soldatenbücher. Es ist ein verdienstliches
Unternehmen des deutschen Verlegers, {rute Literatur in
einer Form zu erzeugen, daß der Snidai sie leicht in
lien Schützengraben mittragen kann. Natürlich dienen
solche Bücher auch unseren Icsehungrigcn Leuten und
sind deswegen den Leitern von Soldatenliibliotheken
¦¦lets willkommen. Wir haben hier schon auf die gu1
gebundenen 1 Fr.-Bände des Verlags von Eugen Salzer
in Ileilbronn hingewiesen, die zu den hervorragendsten
Erzeugnissen gehören: neuerdings sind erschienen die
duftigen Erzählungen von Heinrich Lilienfein „Im
stillen Garten", ferner die eben so schönen Hermann
Oesors „Sonnwärts" und die prächtige Erzählung „Wir
hatten gehauet ." von .leanne Herta Semmig. Der
Roman „Alle guten (leister ." von Anna Schieber,
der Seeleiikenneriii und (iestalterin von Gottes Gnaden,
ist in 51.—(iti. Aufläget!) in besonderer Feldausgabe zu
Kr. •'!.— ausgegeben worden. Es ist das eines von jenen
Büchern, die man nicht nur einmal liest, aus denen
der ganze Duft, die helle Poesie der Heimat strömt,
ein Andaclitshuch im besten Sinne.

Eine weitere Schöpfen ¦de entstammt dem Verlag

von Karl Siegismund in Berlin .d di
„Sehützengrabenbücher für das deutsche Volk".
Ausgehend von der Vorstellung, daß. nachdem der große
Krieg zum Volkskrieg geworden ist. das Bedürfnis
gewachsen sei, ihn mit Verständnis in all seinen
Konsequenzen zu verfolgen, ist eine Sammlung kleiner
lleftchen zu -MI Rappen entstanden, die in knapper
leicht verständlicher Form über alles belehren, was
direkt oder indirekt mit dem Völkerringon im
Zusammenhang steht. Was uns bei der Lektüre angenehm
auffällt, das ist der ruhige, sachliche Ton. in dem sie
verfaßt sind. So klingt z. B. Band 4 ..Unser Feind
Krankreich" aus in dem Satz: Nach dem Frieden aber
wird Frankreich auf neuer Grundlage sich ein
neues Volkslehen gestalten müssen. Dann werden wir
in friedlicher Nachbarschaft mit ihm leben können.
Dil* beleuchteten Themata sind ungemein lehrreich
und auch für uns lesenswert. Bis jetzt sind "25 lleftchen

erschienen, nämlich von Otto Berthold die 6

Bändchen „Weltkrieg und Weltgeschichte". ..Wer hat
die Schuld an dem Weltkriege?". „Belgien und die
Neutralität". ..Unser Feind Frankreich". „Unser Feind
Rußland". „Unser Keine! England"; ferner: Franz
Behrens „Aus Deutsehlands Wirtschaftsleben". Prof.
Sohnroy und Kr. l.cinhke „Heimat und Vaterland".
Otto von Gottberg ..Amerikanische Neutralität'*. II.
Levy „Unser Wirtschaftskrieg gegen England". Prof.
Lienhard „Weltkrieg und Elsaß - Lothringen". Dr.
Briefs „Die deutsche Landwirtschaft während des

Krieges", und „Die deutsche Nahrungswirtschaft im
Kriege". W. Schickenberg ..Kriegsarbeit und
Kriegsfürsorge". Kapitän v. Kühlwetter „Unsere Zukunft
liegt auf dem Wasser" und ..unser Seekrieg". Prof.
Wygodzinski „Deutschland und die Weltwirtschaft"
(Bedeutung des Krieges für den deutschen Handel).
Prof. Eßlcn „Das (leid im Kriege". Prof. Jäckh „Die
Türkei und Deutschland". Prof. Kapp „Die Westmark
des deutschen Reiches in Vergangenheit und Gegenwart".

11. Nigctiet „Mein Beruf vor und nach dem
Kriege". General v. Ardenne „Der deutsch-französische
Krieg 187(1/71". f]s sind also lauter anerkannte Autoritäten,

die sich als Verfasser der zierlichen Büchlein
bekennen. H. M.

Der Soldat und die Natur. Wie schon an anderer
Stelle dargelegt, bildet das Lehen des Soldaten im
Kehle die meisten Werte um: es entstellt, um mit Erich
Everth („Von der Sech* des Soldaten im Felde") zu
reden, „ein neuer Lebensstil", der sich insbesondere in
der Rückkehr zur Natur in Rousseau'schem Sinne
äußert. Das Leben und Treiben in Feld und Wahl
bietet für den Bewohner des Schützengrabens die ein¬

zige Abwechslung. Der Soldat wird deshalb ganz von
selber zum Naturbeobachter, und wir freuen uns alle
der vielen guten, ja wertvollen Ergebnisse, die der
Weltkrieg bereits geliefert, und damit unsere Kenntnisse

bereichert und gemehrt hat. Auch bei uns ist in
dieser Hinsieht viel geschehen, und es steht zu hoffen,
daß die Liebe zum Tier, die sich u. a. im Heranziehen
und Zähmen von Vierfüßern und Vögeln äußert, die
liei der Ablösung von einer Truppe der andern „gegen
Gutschein" übergeben und ans Herz gelegt wurden —
eine Landsturmkompagnie im Berner Oberland hat
sogar einen freilebenden Fuchs dem „Inventar" einverleibt!

— vorhalten und auch im Zivilleben weiter
gepflegt und reiche Früchte tragen werde. Das
Beobachten muß jedoch erlernt sein, das kommt keinem
von oben, und unsere Soldatonbüohoreion täten daher
gut. auch Werke zu führen, dii* vom Tier in der Natur
handeln. Ein gar wertvolles, fein illustriertes, die
vierzig Tiernovellen von Hermann Löns „Aus Korst
und Flur" des R. Voigtlaender'schen Verlags in Leipzig
(Fr. 4.—) ist hier schon erwähnt worden. Nun ist uns
auch ein gut schweizerisches entstanden, ein ungemein
lehrreiches und nettes Buch des Verlags von Huber
i: Co. in Frauenfehl, das unsere vollste Aufmerksamkeit
verdient. Es nennt sich „Aus meinem Rucksack",
.lagdskizzen vom Waldläufer (Fr. 4.—). Die Leser der
Basler „National-Zeitung" kennen den herzerfrischenden

Gesellen als angenehmen Gesellschafter. Das Buch
ist nicht nur angenehm flüssig geschrieben, es regt auch
mächtig zum selbständigen Beobachten an. U.M.

Zwei lesenswerte Aufsätze bringt der überhaupt viel
schönes enthaltende Schweiz. Fraiienkalender 1917. den
die Schriftstellerin Clara Biittikcr in Ölten bei IL R.
Saucrlacnder in Aarau herausgibt und dessen
Mitarbeiter ausschließlich Krauen sind. Der eine, von
Krau Dr. Stoboy-Obersetzer geschriebene bringt
interessante Bilder „Aus einem Kriegsspital", der andere
behandelt ..Die Schweizerfrauen und der Krieg". Er
ist von di-r bekannten Schriftstellerin Johanna Sichel
geschrieben und dürfte auch den Soldaten interessieren.

II. M.

Memoiren eines österreichischen Generalstäblers.
1832—18*i<>. Von Wilhelm Ritler Oriiiidurf mit
Zebet/éity. Herausgegeben von Adolf Sauger. Verlag
Robert Lutz. Stuttgart.
Wer das Buch einmal zur Hand genommen hat. legt

es nicht so gleich wieder weg! Man liest es in einem
Zug zu Ende! Ritter Gründorf von Zebegény blickt auf
eine menschliche und militärische Laufbahn zurück,
wie sie kaum bewegter gedacht werden kann. Höchst

pikante Erlebnisse. — .hiL-oridliebcsaveutüren — mit
erstaunlichem. echt österreichischem Freimut
beschrieben, wechseln da ab mit ebenso ernsten. Und

einmal greift sogar die Tragik mit furchtbar
grausamer Hand in sein Leben ein. zerstört seine erste Ehe

und setzt einer glänzenden militärischen Carrière, die

zu den höchsten Erwartungen berechtigte, ein
plötzliches Ende. Was diese Memoiren noch ganz besonders

interessant gestaltet, das sind jene österreichischen
Persönlichkeiten, die in der Geschichte ihres Landes

später eine so hervorragende Rolle spielton und denen

man hier menschlich näher tritt. Vor allem der
damals junge Kaiser Kranz Joseph: dann seine spätem
militärischen Berater und Heerführer John Gablenz
und Kuhn.

Was uns da Ritter Gründorf von Zebegény — nebenbei

ein Doppelgänger Kaiser Wilhelms —_ in der

angenehmsten und unterhaltendsten Art und Weise
erzählt, zeigt uns manche sympathisch berührende Seiten
des österreichischen Heeres. Es enthüllt uns aber
ebensosehr bedenkliche Schattenseiten, die es in mehr als

einer Hinsicht als begreiflich erscheinen lassen, wenn
die österreichische Armee als Kriegswerkzeug, mit der

deutschen verglichen, bisher im Weltkriege nicht die
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selbständige Rolle gespielt hat, die ihr, ihrer Größe
und Bedeutung entsprechend, zugefallen wäre.

O. B.

Luftkreuzer im Kampf von Adolf-Vil; tor con Koerber
(Dolf von Korb). Leipzig 1916. C. F. Amelang.
Fr. 2.—.

Der Bühnenschriftsteller Dolf v. Korb, der seiher als
Flieger tätig ist und sich das eiserne Kreuz erobert
hat, gibt eine glänzend geschriebene Schilderung vom
Leben und Treiben, vom Schaffen und Arbeiten an
Boni eines Luftkreuzers. Es ist aber nicht das rein
Technische, das uns fesselt, sondern insbesondere die
Blicke ins Seelenleben der Luftkämpfer, die uns in
Bann schlagen. Was der Verfasser über den „schwarzen
Tag" sehreiht, ist wohl das grandioseste Gemälde aus
dem Luftkrieg, oder besser: aus der Zeit îles
Luftkrieges. II. M.

Das Unterseebot im Kampfe von Friedrich Otto. Mit
;it Bildertafeln. Leipzig 1916. G. F. Amelangs
Verlag.
Der Titel führt irre: nur die 45 letzten des 156 Seiten

starken Buches mit den lehrreichen und schönen
Bildern behandeln „das Unterseeboot im Kriege". Und
doch ist es so. wie es vorliegt, mindestens so wertvoll
wie wenn es dem Titel entspräche, denn wir werden
eingehend über Bau und Einrichtung des Fahrzeuges,
seine Kampfweise, seine Gefahren und deren Bekämpfung

unterrichtet, und ein besonderes Kapitel ist der
geschichtlichen Entwicklung und der Zukunft des
Tauchbootes gewidmet. In unserer furchtbaren Zeit
des Unterwasserkriegs darf das interessante Werk, das
einen sehr brauchbaren Quellennachweis führt, nicht
übersehen werden. LI M.

Die Grundlagen des ursächlichen Pazifismus von Dr.
Alfred H. Fried. Zürich. Art. Institut Orell Füßli
1916. Fr. 1.20.

Der Verfasser nennt die Schrift selber ein
Lehrgebäude des Pazifismus, das er, frei von Spekulationen,
auf dem Boden der Wirklichkeit aufzurichten suchte.
Das ist ihm gut gelungen, die Broschüre deshalb recht
lesenswert. JL M.
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Die Geschäftslokalitäten
sind mit 1. Mai 1917
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Schwanengasse 8 Part.
verlegt worden.

Präzisions-Sporl-Utiren
Chronographen ('/5 Sekunde registrierend), Pulszähler,
Chronoscopen (bis '/»o Sekunde messend). Vertreter
der Chronometer und Präzisionsuhren Ulysse Nardin,
Locle und Genf. ,,Omega", „Longines", ,,Mo-
vado", ,1Eterna" Präzisionsuhren empfiehlt in
reicher Auswahl zu bekannt vorteilhaften Preisen
E. Leicht-Mayer Sk Co., Luzern (Kurplatz Nr. 29).

Näh-Ahle „Juwel"
Patentamtl. geschützt. .Teder sein eigener Réparateur
Sie näht Steppstiche wie eine Nähmaschine. Größte
Erfindung, um Leder, Felle, Leinwand usw. mit der
Hand zu nahen. Zum Reparieren von Schuhen,
Geschirren, Sätteln, Segeln, Zelten, Treibriemen, Fahr-

radraänteln usw.
Preis per Stück mit 4 Nadeln und Faden Fr. 3.50

unter Nachnahme. Porto und Verpackung Irci.
Ständig viele Anerkennungen. — Man beachte:

1. „Juwel" ist unübertreffliches Originalfabrikat!
2. „Juwel" ist aus Aluminium (kein Holz), daher solid
3. „Juwel" hat die handlichste und kürzeste Form und

können deshalb Schuhe wirklich damit repariert
werden.

4. „Juwel" hat im Heft gelagerte Metallspule, deshalb kein Verwickeln
und Abreißen des Fadens!

5. „Juwel" hat im Heft einen Nadelbehälter! „Juwel" kann deshalb
niemals mit billigen hölzernen Nachahmungen verglichen werden,
die alle kaum einen obiger Vorzüge besitzen!

Tannert, Basel, Starenstraße 2.
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